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feftationen ftattfinden (denn es könnten Leute mitziehen, die vielleicht mit geballter
Fauft, allo antifafchiltifch, grüßten und damit Oltramare ärgerten) und es dürfe
nichts gefagt werden, was fremde Regierungen verletzen könnte. Darauf ift der
Kongreß nach Brüffel, in ein freies Land, gezogen. Dazu ill zu bemerken: Erflens
geht es den Bundesrat nichts an, ob ein Kongreß diefer Art in der Schweiz ftattfinden
foil oder nicht; noch haben wir in der Verfaffung das Recht der Verfammlungs- und
Redefreiheit. Zweitens: Wenn fchon das Verbot von Manifeftationen unwürdigen
Polizeigeift atmet, fo ift vollends das andere unannehmbar. Denn es muß an diefer
Verfammlung gegen „Süden" und „Norden" fehr deutlich geredet werden. Dort
fitzen die größten Feinde alles Friedens. Eine Weltaktion für den Frieden mit dem
Maulkorb des fchweizerifchen Bundesrates wäre nur eine Schande mehr. Die
Schande, und zwar eine große, bleibt nun der Schweiz!

Ift das alles? Ift denn nichts Gutes da? Keine Hoffnung auf Rettung?
Das ift doch nicht meine Meinung. Es ift, fozufagen unter der Decke, eine

andere Schweiz da. Es ift, neben Elementen einer früheren, eine werdende neue
Schweiz da. Eine ftärke Gärung treibt über die heutigen Zuftande hinaus einer
Schweiz entgegen, welche in einer neuen Verbindung von fozialer und religiöfer
Gründung das Rütli, wie Nikiaus von der Flühe und Zwingli wieder aufnähme.
Aber diefe Bewegung (die ja nicht etwa mit der rafch in der Reaktion erftickten
weltlichen und geiftlichen Frontenerneuerung verwechfelt werden darf) ift nach
einem erften Anlauf ermattet. Es fehlte ihr an der tieferen Begründung und an der
intellektuell und moralifch genügenden Führung. Hier muß, vielleicht nach fchweren

Kataftrophen, die Schweiz wieder anfetzen. Das wird die Schweiz fein, wieder
die Schweiz.

Ein neuer Sozialismus wird dazu gehören. Und zwar ein radikaler, aber in
einem tieferen Sinn diefes Wortes. Die Gärung im vorhandenen Sozialismus hat
während der Berichtszeit zu einem vorläufigen Ergebnis geführt: Die alte Parteileitung

ift endgültig zurückgetreten und durch eine neue erfetzt und im
Zufammenhang damit der „Vorort" nach Zürich verlegt, zum Parteipräfidenten aber
Nationalrat Opredit gewählt worden. Ift das ein Gewinn? Der neue Vorftand
befteht faft ausfchließlich aus begeisterten „Landesverteidigern" und Männern der
Rechten (Klöti, Meyerhans, Oprecht felbft) und ift von ferne kein Ausdruck der
neuen Parteimehrheit. Heftige Oppofition dagegen, wie gegen das Verhalten der

24 Jafager in Bern, geht befonders von Bafel aus, merkwürdigerweife von Schneider

zurückgehalten. Sagen wir, wie das letzte Mal (in dem Auffatz über das

„Wiedererwachen des fchweizerifchen Sozialismus"): Daß die alte Herrfchaft ver-
fchwunden ift, bleibt ein Gewinn, aber es darf bei der neuen Regelung nicht fein
Bewenden haben. Neue Führung muß kommen und ein neuer Sozialismus als
wichtigfter Bestandteil einer neuen Schweiz.

DieSe neue Schweiz wartet. Vielleicht ift es möglich, daß durch fie — und
durch eine Schar von Bekennern und Kämpfern — die Schweiz überhaupt gerettet
und daß die neue Schweiz ohne Kataftrophe möglich wird. Vielleicht!1) Jedenfalls

weift auch auf diefer Linie alles auf den Creator Spiritus hin.

17. Juli.
Von der Gemeinde der Abgefchiedenen.

Wieder ift einer der Getreueften von den Lefern der „Neuen Wege" und den
Trägern der religiös-fozialen Bewegung von uns gegangen. Es war dem Schreibenden

immer eine befondere Freude, wenn er, am Zürichfee oder auf ihm fahrend
oder auf der Ufenau flehend, fich Sagen durfte, daß dort oben in Wollerau im
Schwyzerland, mitten im Herzen der alten Schweiz und auch inmitten einer ganz
katholifchen Gegend, ein Mann fei, der ganz aus den Gedanken und aus dem
Glauben lebe, die ihn felbft erfüllten. Denn dort wohnte und wirkte Carl Röllin.

x) Nochmals verweife ich auf die vortreffliche Schrift von Werner Schmid:
Rettet die Schweiz!

382



Man kann fich keine beffere Illuftration zu dem Buche von Gridazzi und dem
Problem des Verhältniffes zwifchen Schweizertum und Sozialismus denken als diefen
Mann. Als Schuhmachermeifter wäre er nach dem marxiftifchen Schema durch
feine Klaffe eigentlich zum Todfeind des Sozialismus geworden. Er war aber Soziali
fl, und was für einer! Er war es als Schweizer. Der Sozialismus war ihm die

Erfüllung des Rütli! Und er war es als Chrift. Als katholifcher Chrift, der er
blieb, trotzdem er Anlaß genug hatte, fich über die Stellung der Kirche zum Sozialismus

und zum ganzen fozialen Problem zu ärgern oder auch zu empören. Er
war darum religiöfer Sozialift. Und mit einem vorbildlichen Eifer. Jede unferer
Unternehmungen unterftützte er, fo gut er nur konnte. An keiner Verfammlung
fehlte er, wenn er nicht durchaus verhindert war. So ift er, fchon von Alter und
Invalidität gedrückt, fchwerer, als wir wußten, noch am Wengibad-Kurs gewefen.
Ergreifende Schlichtheit, ergreifende Ehrlichkeit, ergreifender Ernft charakterifier-
ten diefen Mann. Daß es folche Menfchen in unferem Volke noch gibt, Frauen wie
Männer, und zwar, wie ich glaube, zahlreich, aber im Stillen und Verborgenen,
das darf unferen Glauben an die Schweiz immer wieder ftärken.

Wir werden an dich denken, wenn wir — wer weiß, wie oft noch? — wieder
bei Wollerau vorüberfahren, und dich grüßen, du guter, treuer Mann. Dich feg-
nen und dir danken.

min limili nu n mihi hihi um in min lumini hihi

| O I Aus der Arbeit | Q |

Ferienwoche: Krieg und Frieden.

Vom 9. bis 16. Auguft 1936 in der Jugendherberge Beinwil, am Hallwilertee.
Veranftaltet von der Jugendgemeinfchaft „Nie wieder Krieg". Leitung: Otto Buch-
fchacher, Zürich.

Programm:
Samstag, 8. Auguft: Ankunft der Teilnehmer im Laufe des Nachmittags und des

Abends.
Sonntag: Morgen: Warum ich im „Nie wieder Krieg" bin. — Nachmittag: Sinn

unferer Bewegung. — Abend: Ein Friedenskämpfer: Romain Rolland
(Erzählung).

Montag: Morgen: Wirtfchaft und Krieg. — Nachmittag: Fortfetzung der Aus¬
fprache. — Abend: Fortfetzung über Romain Rolland.

Dienstag: Morgen: Der Einzelne und der Krieg. —¦ Nachmittag: Erziehung zum
Frieden. — Abend: Ein Friedenskämpfer (welcher, ift noch unbeftimmt).

Mittwoch: Freier Tag, mit einem ganztägigen Ausflug. Bei fchlechtem Wetter gilt
das Programm vom Donnerstag und der Donnerstag als freier Tag.

Donnerstag: Morgen: Diktatur und Demokratie. Weltanfchauliche Grundlagen
des Fafchismus und des Friedenskampfes. — Nachmittag: Fortfetzung der
Ausfprache. — Abend: Dorffeier (von den Teilnehmern felber vorbereitet
und durchgeführt).

Freitag: Morgen: Was können wir von andern Friedensbewegungen lernen? —
Nachmittag: Fortfetzung der Ausfprache. — Abend: Spielen, fingen und
erzählen.

Samstag: Morgen: Grundfätzliche und praktitche Fragen des Luflfchutzes. — Nach¬
mittag: Fortfetzung der Ausfprache. Beginn des Wochenendes. Ankunft
derjenigen, die nur über Samstag und Sonntag kommen können. — Abend: Rückblick

auf die Ferienwoche. Zufarnmenfaffende Ausfprache. Was tun wir weiter?
Sonntag: Morgen: Geftern und morgen. (Wo liehen wir? Was weift in die Zu¬

kunft? Was kann uns Mut machen?) — Nachmittag: Spiel und dann Heimfahrt

der Teilnehmer.
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